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- Die Dämone.

Die schnellerfolgteHinrichtungLibenhis ist ein vollgiil-
tiger Beweis- daß sein Mordversiichgale Vereinzelt Von ihm
unternommen wurde, daßeine Mitschuld nirgend existirt, daß
an all dein Reden von gedimgenenMördern und ausgesendeten
blutdürstigenEinissärenkein wahres Wort ist. Es ist klar,
daßLibenhinicht sofort hingerichtetworden, wenn sein Zeug-
niß gegen irgend emand-nochnöthiggewesenwäre, und da

selbstdie östreiclzisj«ns.»-is»kiziellms«B;e-rx«,,

in Voller Reue seine letztenTage hin

- Berlin

ß brach;und einiciimstänw· balr eits etreues Bekenntni gege en ate in we )em auch
ZicktktshieShurczeinerdirekten Verbindungmit Flüchtlingenoder
Verse wörern vorkommt, so schlägtdies allen·faiiatischen
Schreierngehörigins Angesichtund bestätigtunsere Vermu-

jhung, daß Libenyis That-die eines durch Erregtheit und

in sichhinein Grübeln fanatisch gewordenenGemäthessei.
"

Nachdem sich·diesschnellerbewahrheitet als wir anfangs
gehossthaben, giebt es uns Veranlassungzu einer doppelten
ernsten Betrachtung-

« Giebt es einenStaat in Europa, der beschiitzterist durch
Polizei,durch Spione ·undBelagerungszuständeals Oestreichis
Gsiebt es einen SWCEJUder Welt, wo Versammlungenstren-
ger bewacht, die PresseMehr geknechtetund abgerichtet wird

als in Oestreichs Giebt es einen Staat in Europa, wo die

Regierung das Volk strengerabschließtvon allein, was man

politischeAufregung nennt?«Giebtes einen Staat, der eifriger
dahinter ist, den ganan Einflußeiner sehr weit und reichver-
breiteten GastlichkeitfUVslcks·M Anspruchzu nehmen, um durch
ihn die Gemütherdir»Menschijnzu unterwerfen, als-Oestreichr
Mit einein Worte, giebt es einen Staat- wo alle Künste des

Bundestages und der modernenVolksunterdriickiingdurch«Mi-
litörregimentausdauernder Lundnachdrucklichergehandhabtwerden
als Oestreich2Und doch lit«es nicht im Stande, dem Jana-
tismus zu gebieten und doch erzeugt es aus seinerMitte den

politischenOthrd
f

Libenyi isk;,nicht Von Wahnsinn getriebenworden, wie
dies Ver Fall IVarkbeieineiu Mann, an dessenAndenken sich
schmerzlicheErinnerungensürjedenPreußenknüpfen; er hielt-sich

l

, ISJJiittwoch»·den 2,

.

: politischen Fanatismus

aitedahin-lautem daß er-· «

c

März.
. :-..-..

auch nicht fiiriperfönlichbeleidigt, wie die Geschichteuns dies
als Motiv bei ähnlichenThaten vorführt,er wurde vielmehr,
wie die offiziellensBerichtees selberdarstellen, durch politischen
Fanatismus zu dieser That getrieben, der bei ihm sdämonisch
wurde. Der Wahnsinn ist eine vereinzelte,iiiit den Zuständen
des Landes gar nicht in Verbindung stehendeErscheinung;die

persönlicheRache ist ein Laster, das nichts mit den Umständen
der Politik geinein hat. Ganz anders aber« ist es mit dem

Wo dieser in dämonischenThaten
zur Erscheinung tonnnt, da kann die That« eine ganz verein-
zelte sein; aber er entsteht nie auf einem Boden, wo die Saa-
ten der Leidenschaft nicht bereits Wurzel geschlagenhaben.
Wo politischeLeidenschaftans Tageslichttritt, da muß die

politischeSympathie weit verbreitet sein; wo der Fanatisiuus
schon auftritt, da muß bereits die politischeLeidenschafttiefe
Wurzel geschlagenhaben. Wo gar der Fanatismus däino-
nisch wird, da muß mindestensder Fanatismus weit verzweigt
im Boden sein. «

-

Wir haben es von vornhereinwahrscheinlichgefunden,
»daß die That Libenhi’s eine ganz vereinzelte sei; aber das

wollenwir gestehen, daß ein Land, wo solcheThaten zum
Vorscheinkommen, einem tiefen innern Gebrechen anheimge-
fallen sein muß. Denn-was in dem Einen dänionischwird,

.ist ohne Zweifel in Unzähligeiizur Leidenschaftausgebildet.
Es giebt eine genaue Stufenliiter in dksr Politik. Sie beginnt
mit der politischenSympathie; wird dieseunterdrückt,so stei- .

gert sie sich Zur politischenLeidenschaft;will man diese durch
falscheMittelzertreten,"so wächstsie zum politischenFanatis-
mus; tritt man diesemmit gleichfanatischenMitteln entgegen,
so entwickelt sich daraus ein dämonischerTrieb, dirOiächten
gehorcht,die fern sind aller Moral und Gesittung

Jn diesemSinne ist Libenhis That ein ernstlichesMerk-
zeichenfür den Zustand in Oestreich. Wir haben das Recht
einen Staat als im politischenFaiiatismus untergraben zu
bezeichnen,wo der Dämon des Fanatisiniis Eiiizeliie’ziisolchen

, Thaten treibt,. und wenn wir sehen, daß alle Anstrengiingen
der Belagerungszustände,des Militärregiiiieiitsund der Völker-

iinterdriickungdieses Uebel nicht abwenden konnten, so haben-. ,

wir Ursachezu unserer eignen Belehrung den Gründen der
X



·

nichtetwerden«

Erscheinungnachzuforschenund.·nachden Mitteln zu suchen,

LinEian
Völker und Staatenhüten kann vor solchem

Fa .-

"

«

. I EITHER-CITET

Es ist aber nirgend leichterdie Gründe solcher Erschei-
nungen aufzufindenals grade in den östreichischenZuständen;

«

Fragt man sich-jeas ist der,Grund, daßim Gesammtstaat
"

urzeln ,
«

«

hat, daß
d

..

"

.· . "rkt,".sg"s«ivirdm Juki
unb »«I·.««—BtgxadeEin MittelnH ZEIT-«

«·ss«sp3"«
FMWMX ««w«hsis«si(!?rü«ie-issin Ekssginuikgk

«nden."s »-’ s. ·««» Eis -«. .

:

Ws-·; MCUT wiexst F- Gsschite· .

·«"

vJahren zu einem Fesaiiimtblickin seiri"Ge«dätni ziscückund
man wird nicht weit zu suchenhaben. Man wetfe nur einen
Blick auf die offiziellePresse Oestreichs und es werden jedem
Vorurtheilsfreiendie Gründe sehr hervorstechendentgegentreten.
«Wie großist die Zahl der Schlachtopfer,des sogenannten«Ge·-

DsammtstciatsOestreich2 Wie viele Menschenlebensindauf den

Schlachtfelde-enItaliens und Ungarns daran gesetzt worden?
-.-· Jn der neuern-Geschichtegiebt es keinenStaat, der auch-
nur den zehntenTheil des -«—Blutesgekostethat, wie dieserGes-

,sa1·»n»mtstaat.
— Winfiagent beschwichtigtdasden lFanatismus

« Tober erweckt es die Dämonedesselbems
- -

»

«

«

Doch wir wollen von den Szenen des offenenKrieges
schweigen.Das. Bluts im offenenKriegevergossen,hat zwar

«

selten der Menschheit Segen gebracht; aber es liegt»iinGe-
danken an«einSchlachtfeld,worüber der- Todesengelgeschritten

. und

Versö nendes , . A

und der Besiegten in einander geflossenzzsdaentsprießtselten
der-.Dämon Des Rachegefühls-»Auf-,demgslstdseiihxgdsexdas
gemichte Blut szderTodten getrunkenzzhatizzyjzgszxeyh-«zknrzep««,8eit

keine ermischungder Lebenden stattgefunden.»- Darum wollen
wir nicht den Blick auf die Schlachten richten, wo blutige
Tage wie großeTage erscheinen.,

«

Wo aber- den Schlachten die blutige4Rache folgt,
wo man den Krieger vor den Sieger schleppt, und der Ver-s-

nichter zum Richter wird, da erivachen Dämone, da

schleichensie durch die Leidenschaften«des nicht nur bsesiegten,,

sondern bis zur VerzweiflungizentehrtenVolkes,da nisten sie—,-,
sich ein und keine Ueberwachung,keine Belagerungszustände,
keine Kriegsgerichteder Welt können sie verscheuchen.

Z-
«

llehth - t

rennd und Feind gemeinschaftlichniedergemähtzspetwas
Aus dem Boden, wo »dasBlut der- Sieger ,

)

Nicht von London kommensie herüber. Der Strick,die -

Pulver- und Bleibegnadigungen,die schwerenEisen, die Stock-

prügelsäendie Dämone aus. Und lieferte man sämmtliche
FlüchtlingeQestreichaus und erklärteman sieden Kriegsgerichten
verfallen, um m EinLeichentuchalle einzuhüllen,die-es von der

Ferneher bekämpfen;ans-jedem Zipfel dieses;Leichentuches
würden Schaaren »von Dämonenentsteigenund zu Thaten
reizen vor denen die Gesittungund die Moral schaudert.———— «

Libenyis schnelleHinrichtung,-i·st»:seinBeweis; daßer nicht
von Komplotten zu seiner That getriebenwurde. Sein Be-

kenntnißaber ist ein JZeugniß,daß getrieben wurde von

den Dämonen, fdievon sfalschenMaßregelnerweckt statt ver-

- Warum-den 1..«»O»)«kiirz.v
—

"—-,Jn der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde ein

Schreiben desj,Staatsministeriums verlesen, in welchemdieses den

Beschlußmittheilt, den Abg. Aldenhoveii wegen Reservoir ihm«in
der 16. Sitzung gegen den Minister des JWUEM —3-ausgesprochenen
Verleumdung«gerichtlich-zuverfolgen. Das Staatsministeriumbe-

-
Z

.--r«x:echi»i.znjriieden;zübäu

undzdee·Siirnbeine. — Dinkelnverehelichfe

aiitragt die nach §. 84 der Verchung nothwendige Genehmigung
der Kammer, um sofortdie Verfolgung einzuleiten. Der Präsident

-;wollte das«Schreiben anzde Justizkommissionveriväifen,saiifden

Antrag des Abg. v. Vincke wurde dasselbeaber von der Majorität
-der. Verfassungskommissionübergeben.-Demnächstwurde-· die De-
batte uber die Grundsteuerfragefortgesetzt. §. 1. des Gesetzeswurde

nach Konpnissimszfntragmit 229 gegen ZEIStimQYUgOnomm se
«

«
«

" «

Tstekstlsmtigm..»Siwg"ksvszwurdeHerz-Gesetz-
v en zåskeusildunådsererstenIa misspo 30iszTi

««««

.»SikFP-;Mekjangeuoimiiemis-;
je « Tbküdfxsp sDer ,,sp

»

«

« «

e GeschlechtLNch b nsFöMk f,,,.«ii«. derer-» sn ur

gangen war-,- hatte DE KRröbelsåiie ung an der-

selben aufgegöbggjes war seine Absicht, in dcr Vorstadt St. Georg
eine Lehranstalt zü eröffnen. Er suchteum die Erlaubnißdaznnach;
wie sich leicht denken läßt, wurde sie ihm verweigert. Es stellten

«

sich aber auch-seinem ferneer Higbleiden Hindernisse entgegen und

.«««meidet aus

-

eine·Erneuerungseiner Aufeiithaltskarte fand nicht statt. Eine Aus-
"

. w.eisung, wie man vielfach glaubte, hatte ihn nicht eigentlichGetrof-
fen;, indessen reiste-Dr. Fröbelnebst-Gattin aus eigener Entschließung
von— hier-fab. —Es,.«veranlaßteihn dazu wohl nanrentlichidieigast-
freundliche«,Einladmg:einesreichen Engländers,Mr. CarteL dessen

— Sohn hierselbst längere Zeit Dr» Fröbelks Unterricht genoß-—an
..«LonRDUsWVthafbbesitztMr. Carter ein schönesLandgut «t:ei Jn-
berneßinSchottlannund hier verweilt ietztKgxl Fkhheigehst sei-
ner Gattin und ihrem Zögling. Während so der eine Bruder durch
englischevNoblesseeinisicheressund-hchceglicl)esAshl gefunden hat
UND geschütztist VOV«d.·eIISoan des, Lebens, verweilt Julius
Fröb e,l».,111;-,chimmer in der neuen.Welt. Von Nicaragna, wo er

«

sich lange aiifhielt,«·kehrteser ngchsiewhorkzurück,niid.l)at!1mlöngft,
durch seine-erworbene Landeskeimtnißhegüiistigt,·eine Karavane tief
in das Jnnerex von Mexiko begleitet.«««Jnfeinem letzer hier ange-

. langten Brief spricht sich der «Unternehinungsliistige,-rüstigeMann

H»»e»;nene:Lebensstellungaus. —

"

--«·« ,,--
« «· »

·.

s

Ists "«Tuns-diesse- Tage von

·

Bremen aus die-Reisenach Amerika an. Sie folgt einer EgnMVUUg
von Schutz»der in Philadelphiasehr besuchteVorleicivgm hält
Und durch die reiche Mitgift seiner jungen schöpfst-,
einer SchivägerinRouges sk- dort ein Bixdufksswstlkllterrichten
will. —4

.

-—.——"-Der EisenbahnznglknusWien
Tät

heute in Ratibor den An-

schlußan den ZFJ Nach«Berlin iiichtz «"elck)ks
« "

«

«"

—-—..,-«DexKlifter und der k. Jnvalidenhausschule,
A- BIENEN- "fMM Miit-W WlahkigesAmtsjubiläum.;;j—»in

Der Bgzipeevorsteherim 86.- Beginn-»Hm Zeche-eins
.W,ittlg, laßt es sichbereits seit mehrerenJahren eint-großemEifer

« Wiss-Ziegensem, Die Noth Der armen Bezirkseinivohnerin jep·er.Weise
zU»m»UPeM-AUch,iiiiLaufe des letzten Jahres war. derselbednrch
,»fkeUVlUlgeGaben nnd durch eine Beisteuer der Bezirksiinierstützinigs-

Kasse, zusammen imsBeianfe voxi 212 Thier-Ja ng. 9 Pf-, im

Stande, vielenarmen Familien beizustehen-s-Hr. W; vertheilte am

24-Dez.f1802an 253 Familien 1426 Pfui-gutes thvdt 349 Pfds
Fleisch,80 ScheffelKavtofseln,.-sowie«lZsssDuåHendsSchreibebücherzan

80 Kinder. Am 18· Februar 1853,. wurden Unterstützt:lttZ IMM-
lien mit 974 Pf.·Brod« 10 Scheffeln Kartoffelnund mit Holz fiir
20 Thld 15 Sgr. ——, Die edlen Geschentgeberkönnen eklklzklkDie

Einnahme- nnd Ausgabexechnung,sowie.dieVertheilurigslklkebeiHm-
Wittig einsehen. s«

«

( ,

’

«

s —- Polizeiberichtsvoni1.-M«ärz?.»sAm 27sten ’v·1M. Abends,
fand in einer, im Hause HeiligegeiststriißeMusik-UTTreppen Och
belegenen-Wohiiungein unbedeutender BrandTWss —- Die"· M-

A» 64 J. alt, Linienstraßewohnhasft, welche MAY Käspmmküche-
des».8aiserAlexander-Regiments in der ÆGAUVNstlUßeals Arbei-

ter111«hesi;l)äftigtist, fügte-sicha«ni;26s,ten-ipi. M; durcheinen-Fall
auf einem dunkelnGange...de.c KaszxndUIU ziemlich-bedeWiIde

·

Kppfverletznngzu. Am 22steii"v.« - erlittder:1sickexbcergerund

EigenthümerL., in Charlottenbuka Ahnhle durch-pyka Schlag
seines Pferdcss eine lbedeutenkaØWBUUI der ,«Obeilizösch"5Der Nas e

Eises-Iris IRS-inge-
"

’

,-"«"·fifti.i’3"s-CARL
-' »

,-

Gattin —-

,

f

»Es-—
—

)



X

graben im Dienst,sk·geiteteam 28sten v. M..L«lbendodaselbstauf
der Kellertreppe-auch und fiel mit dem Kopfe so heftig gegen

’

·

Wand, daß Esieeine erheblicheGjehirnerschütterungerlitt. —- Jm

-

Keller desv Destillatenrs Schwendh; Gr. iHanibttrgeF-und AUgUst-
steaßenEcke, entzündetesieh an demselbenTage fruh beim Kocheu

- derin sder Blase befindlicheSpiritus, das« Feuer ergriff zunächst;
J einige leere Tonnen -und·d"en hölzernenRauchfang, Und War die

Hitze so enorm, daß die Fensterscheibm zerspran Und der Putz
vbm Gewölbe iherabfiei.

«

,

Danzigr
·

Zwei Unserer ältestenMitbür"ger-Ver 8310bkige·
«.Prediger Rösner und der 104sährigeGlasermeisterSchrange sind

dieser Tage beerdigt-worden Der Geistlichehat nochkürzlichregel-
mäßigin seineksJVbanniskirchegepredigt, mir-wohl er so taub wars

daser»tiicht"mebr
den Ton der-Orgel hören konnte und ihm des-.

ha EsseinksichtlichesZeichen gegeben werden mußte,sobald lder Or-
(

garniaufhörtrdiese zu spielen; und derbka als YooiährigeGla-«
.

Awümster wanderte noch Vor kurzer Zeit fast·ctaglichZum Besuch
«-

«"einer eine Viertelmeilevon seiner Wohnung in der InnerstenVor-

stadt wohnenden Familie. «

,

«

.

«

Köln. vFrau Raveaux, die jetzt-wiederniLaeken bei Brüssel
lebt, hatsichTmit einem kblitgliededes stuttgarteuRumpfparlaments,
einem-Haussder Pfalz gebürtigenFlüchtlinge,verlobt.·-

Hamburg. Hier- ist die Nachrichtaus« Zentral-Afrikaeinge-«
gangen, daß Dr. Overweg am 27·· Septbr. v. J» 30 Jahre alt,

·

«

«

einem bösartigen-Fieber«erlegensist,nachdem sein abgehärteterund
)

7
seit dessTschadseeszins denspArenens seines-GefährtenDr. Barth-· -

«

.- gesundem Erforschungdes inneren Afrika auf noch2.·»»Jahrewozu-ZA
-

—Dehtien,«saufgebenUnd nächstensszurückkehrenwird-; »

«
·

,- ·; :;«-·IITOIMIbqu-« DurGroßherzog-Wand-Friedrt
« «

iam 27. Februar im 70.«Lebensjahre gestorben-»Jhm Tfolgt sein

kräftigerKörper 6«Tage es bekämpfthatte-, Er starb in Kiika, jen-»

welcher wahrscheinlichnun das Vorhaben, die übers·3(Jahre statt-·

:-Sohn san-g zweiter Ehe, Nikolaus Peter-H«Fri"edrich·,geb, den 8. Juli
1827 und vermählt den -10. Februar 1852 mit einer Prinzessin

von Altenburg.
"

«

Holstein. Das Ministerium für Holftein und Lauenburg
hat, und

HkkzogthumsHolstejki Allgng »I, ernlle Vereine nähere Nach-I
richteneinzuziehen Und derenStatsite einzuforderns Diese-Nachricht

·

wird sichnichtnur« auf die positiven Gesellschaftszwecke,sondern auch
aufdie sonstigen-Tendenzen der Vereineund der in denselbenbe-

sonders thätigeiiPersönlichkeitenzu erstreckenhaben.·»
·

»

Akannheimz Der Strafantrag gegen Gervinus lautet auf
eine in abgesondertemRaume zu erstehendeKreisgefängnißstrafevon

vier Monaten und zumErsatz der Prozeßkosten,sowie der der Ur-v
"Ztheilsvollftreckung.«Der Staatsanwalt rrklä «t·e,«wie der »Köln.».8tg"."
von hier geschriebenwird, es komme gtirsptchtdaran an, wie das

— Gericht urtheilen fwürdexdieStaatsbehördenwürdesniin Falk".einer

istkeilprechungzur Selbsthilfe Streif-M
»Wind .D«ieossiziclle·,«,ösir».»Korl«.«schreibt;««»S«eit««einigen

,

Tagen sind Gerüchteüber seinJentdecktsesKoinvlottjzurBefreiung
«

der-—Arrestantenin Komorn, til-er Verurtheilungen inFolge dieser

stet und lediglicherdichtetsind.«s.

Haltbefehleerh«ellteix".«

. .(

»t-;

angeblichenEntdeckungit.«dgl-Ein5Umlauf; wir siiid·«ig«i"derLage,
«

be mimt zu Versicheru,daßdiese Nachrichten durchaus ungegrün-

"zMQntenegrLijtmer Pascha hat den Pfortenbefehl
zur Einst-ellng der Feindsesligkeitenbereitserhalten.
Auch DE"«ZUf’"-Vem«MarschebefindlichenlaiserlichenTr1w"lpe«iiDha)ben-

o « -

«

’
«

«

·

.

T
.

Währendhixmachdem erbitterten Kampfe einschnelles Ende
«

gemachtwird- höktrinaii nachträglichnoch von einem am 16. statt-
ehabten Kampfe-berichten,welcherunter den Türken rufe-Wahre
Zäerheerung«anrichtete.»-Die Montcnegrinerergriffen d"ie,;OffchIVe

s trugen 29 Turkenfopfedarunter die einiger Bimbalchi’s-vlele
en, Mundvorräthe,Meinitionund einen Granatenmörserunt

t. Auf Befehl des«Füksteiilvurde«·"amAbend»des ·18. ein

"·7s-Montenegrijnerin Sagare und Cumani im Angesichtedes
spQmek Pascha zusammengezogen,um dasselbeanzugrei-
D enatojrsStephakl

.
als

IKommissärs,

dienen lassen THimnachsollen. alsfälkisejtalienische
Flüchtlinge aus dem Kanton Tessin entfernt und in die Schweiz in-

er Brand wurde in Kurzem gewinpr .

arjwie man meint, in Folge gewisser in der glückstädter
"

LiedertafelzbgrgekommwerEreiggssszHimmlichenPolizeibehördendag. »

—

gerichtet,»in,,
,

, nk

schaar an der-Grenzevon Grahovo, um«der türkischenArmee den

Durchng zu wehren. Viicovich ehtkander LiessanskaNahia an

derGrenze zum An rifsebereit. zip«
-

Schweiz. er Bundesrath solleinen alteren, noch in Kraft )
bestehendenBeschluß,betreffend die Flüchtlingeim; Kanton Tessim

,

rundlage »für die Instruktion des nach .«.,Tessin—«abgesandten

ternirt, bei Vollziehungdieser Maßregel aber die von der Humanii
tät gebotenenRücksichtenbeobachtet«und auf Alter, Geschlechtund
Lage der Personen Bedachtgenommen werden. Der Kommissärsoll
die Klagen prüfen und den Stand der Dinge genau erforschen-na-
mentlich feststellen-«Ob sichgeheimeWaffen- und Munitionsniederla-
gen im Kanto»nk«»Tefsii·1befinden-dieselben wären sofort mit Befehlag
zu belegen. Wenn einigedas Ashl Genieszeudesich irgendwie kom--

promittirt hätten,so waren sie aus der Schweiz fortjuweisein —-

«Man spricht von einem vertraulich-en Schxeiben des Kaisers Napox
leon, welches-»durchdritte Hand deianuudesrath mitgetheilt worden

sei. Napolseonzsvlldarinversicheru, seinenBemühungenHeinzigsei
es gelungen, den«Kanton Tesfin vor einer militärischeuBesetzung
durch die Oestreicher u. bewahren. Jedoch solledie»Schweiznicht
vergessen,daß die Mächtein ihrem Rechte seien und Grund,hätten,
sichüber revolutionäre Umtrjebezu beschweren,und daß·»er.»en«tschlos-
sen sei, mitseinen Verbündetenauf Entfernung der Fluchtlinge zu

» dringen; er erivarte"übr«igens,der Bundesrath werde aus eigenem
Antriebe die geeigneten Mittel ergreifen, um die Neutralität der

Schweizzu sichern. —- Die Zahl der Vertriebenen, welche bereits —

·«·«,iin«KantonTessin angekommensind, hat dies-Zahl5000 überschrit-
ten-s

·

Während dessenklebennahe an 6000 Oestreicherungestörtund

«

«st

"

UtxbelästigtinTiTKgntonxDie Zeichnungzur Unterstützungder hilfs-
slugu i

« "

bedürftigenAusgewiesenenhat ihren guten Fortgang. »Auchdie
. übrigen inMailänd niedergelassenen Schweizer erwarten die Aus-

weifung und halten sich zur Abreise bereit. (D«ie·«8ahll"der««Teffiner
in Mailand und in der ganzen Lombardehwelchepvon der,Auswei-

sungsmaßregelbetroffenwerden, soll sich auf 15 bis 20,000 be-

laufen!)
·

Die Regierung von
Se".e"ssiii:·l)a;cv

eine lesroklamation»an das

» . »

·

Ende-ainne-gen der »öitre·1chischenRe-
gierung gegen derkgsxigllöläxigenntnißjgegebenMid- zugleichhervor-

gehoben wird,·daßBezüglichder Regierungsmaßregelngegen die Se-
minarien und die religidsenOrden,- als rein innere Angelegenheiten,

·

Reilamationen von Außennichterwartet werden konnten";·und daß
ferner zu Aufrechthaltungder Neutralität von Seite der Regierung
Alles, was m ihrer Pflicht lag, geschehensei; Die Regierung könne

. deswegen mit ruhigem Gewissen dem Urtheil der Miteidgenossenund

den Verfügungendes Bundesraths entgegensehew «
(

·»
.

·

Paris, 26. Febr. Vom-l. März ab-wird,. wie eineNotiz
im heutigen Constitutionel lautet, die Nationalgarde von Paris wie-

der »den Wachtdienst auf den Mairieen der zwölfBezirkeder Haupt-
stadt übernehmen.— Gestern zirkulirten an der Börse die tollsten
Gerüchte, von denen sichseines bestätigthat;,.man sprachvon dem

Tode des Kaisers ,von »Oestreich,von dem EinmarschspderOestreicher
in den Kanton Tessin und in Montenegro undendlich von einer in

Paris entdecktenVerschwörluig
—- Seit einiger Zeit ist mehr, denn

je, die Rede von der Wiederherstellungder durch das Konkordat von

1801 nnterdrücktenBischofssitze. Wie man«versicl)ert,sind bereits

Unterhandlungerpmit dem römischenHofe angeknüpftworden. Lud-

wig xV111., der; obgleichein Feind der Revolution, doch deren Erb- ·

schaft annahni··,war diesem Plane, der schon-damals.,.zur Sprache
gebracht wurde, keineswegs günstiggestimnikxjEr kannte die ran-

zosen und wußte, daß eine ·»zu großesBegünstigungT.der".Geistlichkeit
nicht gerne gesehen wurde. Sein Bruder-T··Keirl.X., der nach ihm
den französischenThron bestieg,warnicht so lieberal und ganz dein

Einflußder katholischenPartei anheimgegeben. Wäre er« länger an

·

der Regierung geblieben; so hätte er gewiß den dringenden Vor-

stellungenseiner«römischenFreUMeUachgegebenund schondamals
wären die 1801 eigentlich nicht unterdrückten, sondern mir nicht

«

wieder hergestelltenBischofssitzewieder in’s Leben gerufen worden. ,

— Die Revolution von s183ljvernichtete diesefrommen Pläne; Unter

Petrobichbefand sichmit einer Krieger- .. Lude Philipp dachteNiemand an dergleichenDinge und unter der
- —

’

.

« ·

""(.
« « ·
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Republikglaubteman ebenfalls"nicht,daßeines Tages von der Auf-
nahme der religiösenPolitik der Restauration wieder die»Rede sein
könnte· Louis Napoleon aber, der schonso vieles, das man längst
vergeser hatte, restaurirt hat, scheint auch diese frommen Gedanken
der Restauration wieder aufgenommen zu haben. Wenn auch viel-

leicht nicht alle Bischofssitze,die»vor 1789 bestanden, wieder errichtet
werden, so kanns man doch mitGewißheiterwarten, daß Frankreich
bald wieder 10 bis 12 neue Bischöfehaben wird.

Die Verhandlungenin dieser Beziehung werden in Rom bin-
nen Kurzem sehr eifrig betrieben werden. Man scheint die Reise
des Papstes nachParis daran knüpfenzu wollen; der französische
Hof ist-neiiilich entschlossen,alle möglichenKonzessionenzu machen,
falls der Papst zur Krönung nach Paris kommt. Man hält hier
in »Parissehr viel auf die Krönung des Kaisers durch den Papst,
weil man der neuen Dinastie die höchsteWeihe geben Möchte.
Mtåriiiiåe ist zunt Geschichtsfchreiberdes kaiserlichenHofes ernannt

wordenj ,

Paris, 27. Febr. Der Jahrestag der Republikvon 1848
wurde am 24. Febr. in zahlreichenWerkstättengefeiert. —- Der

Staatsrath hielt gestern, Unter Vorsitz des Kaisers, wieder Sitzung
zur Vorbereitung des Budgets für 18544 Der Kaiser soll auf um-

fassende Verminderungen in allen Departements dringen. —- Im
,,Jonrnal des Kaiserreichs«befindet sich ein Artikel des Hofdichters
Mery, dem-nur die Beziehungen des Verfasserszu unserm Hofe ein -

Interesse verleihen. Herr Merh behandelt darin mit paradoxaler
Kühnheit das Geschreium die«Verträge von 1815« als eine abge-
droschene,ganz sinnlos gewordene,parlamentarischeOppositionsphrase.
»Den Krieg wiederbeginnen, ruft er aus, um zur Karte von Frank-
reich zwei Zoll Rheinsand hinzuzufügeni Dieser Traum konnte

wohl einen Schatten von Verstand haben, als noch Vereingetorix’
Wunde blutete, als die Geographie nicht entdeckt war, als wir die

Weltkarte vom Gesichtspunktdes pariser Hauspförtnersbetrachteten,
der nicht über Paris und die Umgegend hinaussieht; aber ist es

heutzutage nicht eine wahre Tollheit, nach zwei Zoll Rheingrenzen
zu haschen, während wir die Grenzen-Afrika’s dieses irdischenPa-
radieses, urbar machen und kolonisiren können?«Die VMage von
1815 nach vierzigjährigemFrieden! nachdem ivir durch den Krieg
so viel Ruhm geerntet haben, daßwir in dieserHinsichtnichts mehr
zu gewinnen haben; währendGott-, uin die Welt zu verjüngen,ihr
zwei unendliche Schatzkammeriu Kalifornien und Australien, eröffnet,
damit das Gold das Eisen bezahlt, das beide Indien und Inseln-
zahlreichwie die Sterne am Himmel, urbar machen soll!« —- Einem

Gerüchtezufolge würden wir nächstensein neues Aninestiedekretzu
erwarten haben.

Paris, 28. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Madrid zirkulirte daselbstdas Gerücht:das Ministerium wolle
die ReformprojekteMurillo’s zurückiiehinen;man behauptete auch,
Martinez verweigere die Annahme der Kammerpräsidentur.

«

.

«

(Tel. Dep.)
Italien. Die turiner ,,Opinione«erzählt,ein am 23, von

Livorno in Genua angekommenesSchiff habe die Nachrichtmitge-
bracht, daß die Matrosen einer englischen Korvette bei der Lan-

dung in Livorno den Ruf: »Es lebe Jtalien«, ausgeftoßenundan
der Stelle von öftreichifchenSoldaten verhaftet worden sind.
Der englischeKapitän forderte seine Leute zurück. Nach den Einen

»soll sein Schritt den gewünschtenErfolg gehabt haben, nach den

Andern hättendagegen die Oestreicherdie Herausgabe der Gefange-
nen verweigert, worauf derKapitän an Bord seines Schiffes
stieg und nach Malta absegelte, um« das englischeGeschwader zu ,

Hilfe der verletzten Ehre Englands herbeizuholen.
Nach einem Schreiben desselbenBlattes aus Bellinzona vom

21. Februar soll der schweizerischeBundesrath den Oberst Ochsen-
bein nach London, den General Dufour nach Paris und- einen drit-
ten Gesandten nach Wien geschickthaben, um den Konfliktmit Dest-
reich ingütlieher Weise beizulegen. -(SchiveizerBlätter erwähnen
hiervon nichts.) . «

»

London, Lö. Februar-. Jn der gestrigenS«tzung des unter-

Berlin,
«- I This-s-

·Verlag von Theodor Heymanid ·Hierzuei«n

,

se

hanes brachte Lord John Russel seineJudenemanzipationsbillein.
»Ich forders- sprach der Mijiisier, das Haus auf, sich zum Zomite

zu bilden, um über die Zulassung der Juden zu den politischen
Rechten zu berathen. Mein Zweck beiStellung dieses Antrages
ist, den Juden, gleich den Dissidenten und Katholiken, den Genuß
der politischenfPrivilegien zu verschaffen. Für jeden Menschen,
welcher die religiöseFreiheit achtet, sind die Rechte der Juden un-

bestreitbar. Jn keiner Epoche unserer Geschichtehatte die Aus-·

schließuugvon den politischenRechten den religiösenGlauben zur
Grundlage. Dis Worte: »anfden wahren Glaiioeneines Christen«,
wurden in die Eidesformelsaufgenommen, nicht um die Juden aus- ,

zuschließen,sondern gewissen Katholiken gegeiiüter,deren Treue

manchem Zweifel unterworer war. Der Eid, welcherjene Worte
enthält, ist nichts als ein Eid der Treue. —Erst im Jahre 1830
wurde die religiöseUnterscheidungals Ausschließungsgrundfür die
Juden hervorgehoben. Es handelt sich darum zu entscheiden,ob«
Bürger Religionshalber ihrer politischenRechte beraubt werden

dürfen. Meiner Ansicht nach ist die Religion kein Grund, um

britanischen Unterthanen das Recht zu nehmen, der Krone zu die-
nen und im Parlament zu sitzen. Die Juden bilden »nur ein
kleines Häuflein«iiud suchen keine Profelhten zu machen, und die

Konzessioiy welcheman-ihnen«macht,wird dem englischen Parla-
ment nicht den Charakter eines christlichennehmen. Die bestehenden
Clde haben den von patriotischen Gefühlenbeseelten Juden, nicht
aber die Unglaubigen ausgeschlossen.« Der Minister schlith mit
der Bitte: das Haus möge ihn unterstützen,niu den letzten Rest
religiöserUnduldfamteit, derin den Gesetzenherrscht,zu. unterdrücken

Nach mehreren Reden für und wider wird die Motive mit 234
,

gegen 305 Stimmen angenommen. Das Haus verwandelt sich
in ein Komite und nimmt einen der politischenEmancipation gün-
stigen Vorschlag an.

(

«

London, 26. Februar-. Die acht Soldaten, welchebei einem

Wahltiimult in Jrland ohne Befehl auf das Volk gefeuert hatten
·

und in Folge des Verdiktes der Todtenschaujurh vor, die Geschworz
nen gestellt non-dem sind sämmtiich freigesprochsirxwoktem --..

«

.-

-dam war fast eine Tagesreise.

Ok is
"

. « ,
»du-»b-

Gedanken der Menschenvor 50 Jahren.

» Vermischtes.
—- Die Besiegungdes Raumes durch die TelegrafeIL Noch

ist kein halbes Jahrhundert verflossen, als eine Reise von 30 Mei-
len in unserm Vaterlande ein kühnesUnternehmen war, das lange
Vorbereitungen erforderie und uiit kixchlicher Fürbitte begonnen
wurde. Eine Fahrt voll Halle nach Leipzig,Von Berlin nachBots-

Jetzt wird eine-Reise von mehr
als 100 Meilen, nach London, Paris, Italien, eiue Vergnügiings-
reife genannty So fern, als die Leiber, waren einander auch die

«

Die Nachrichtvon der

Schlacht bel Jena kam erst nach 3 Tagen, fast gleichzeitigmit
dem fliehendenHeere nach Berlin, und die Fürsten des Wiener

Kotigtzssesschwelgtennoch in Festmählern,als der Gefangene von

Elba fich·bereits den Thoren seiner Hauptstadt näherte. Im Jahre
1847 dagegen wurde die Throurede des Königs von Belgien nach
1 Uhr Mittags in Brüssel gesprochen,aus demSitzungssaale aus
das Büreau des elektrischenTelegrafen gebracht, von is( Uhr an«
nach Antwerpeu telegrasirt nnd uui ZZ Uhr dort bereits durch
den Druck veröffentlicht.«Jn demselben Jahre wurde die englische -

Thronrede binnen 2 Stunden über 1300 engl. M. (282. geogr.- -

M.) nach 60 Stationsplätzen in England und Schottland ver-

breitet. Jn Nordamerika wurde die Botschaftdes Gouverneurs
von Albanh nach New-York, 150 engl. M. weit, in 3 Stunden
Vollständighinüberbnchstabirt.Selbst dem drohenden Skukmwind
kommt.Man zuvor. Jn Amerika erwartet man ruhig die Ankunft
eines Sturuies in den Seehäfeii, da« der Telegraf PW Unwlllkvlw
menen Gast, den er in seinem Fluge bei Weitem Ubekh0!t, schon-
aris der Ferne gemeldet hat. Bereits ziehen viele tausend

«

eilen
von Telegrafendrähtenihr Netzüber die ganze Erd-es Nord rika
besaßderen vor 2 Jahren zwischen 2600 Hund 3250 geo ist M»

Beilage Kominandantenstu7.
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Beilagezu

besreiheitgenommen hat, Stümper und Pryletarien .

»

Wie viel Unfrieden Und unfreundlicheGesinnung in der klein-

biirgerlichenGesellschaftgegen die. andern Klassen aus diesen-Miß-
verhältnissenentsbringt, welche unendliche Begriffsverwirrungüber
den Zweck des Lebens, über Besitz und Nichtbesitzerzeugt und wie

sehr dadurch das Vertrauen, Liebe und "Ergebu11g,überhaupt
aller sittlichesHaItim Volke gefahrpetwird, läßtsich nicht beschrei-
ben. Die Betrachtungdieser ZUstMVefoNPdie täglicheAnhörung-.
der ewigen Klage über all die Uebelstandefhatimmer dringender
das Bedürfnißerkennen lassen: den Professiomsten in ähnlicherWeise
auf irgend eine Art zu Hülfe zu kommenund zur »Constituirung»

( eine-e Kredit-Gesellschaft Er selbstftandige Ge-
werbetretbendespdee Klein-Industrie »

.

-

geführt,die zunächstim kleinenKreise von Mitgliedern der Gewer-

behalle bereits ins Leben getreten,.die aber auch Jedermauxisüber
diesen Kreis hinaus zugänglichist, um den persönlichenKredit zu

realisiren. ,

. —«-.» »

«

»

.

—-

Diese Gesellschaftift eben-so wie die Diskonto-Gesellschaftle-

diglich als ein Handels-Institut aufs Grund eines Statuts errichtet:
«

welches den SoeiitätsWertrag bildet, den Jeder vollziehen und er-

füllenmaß-,der sichder Gesellschaftanschließt.Die Kreditgesellschast

untärschFJketjsichsbon
der Diskontogesellschastjin Wesentlichen».da-

dur),",a .- »

—

«

«

— -1) bei.ihr das Risiko weit geringer ist, indem nicht so hohe .

«

Kredite bewilligt werden, und weit-·seltenerProfessionistenBanquerot »
«·

machen, als Handelsleute, indem geschickte,fleißigeund rechtschaffenS«-T’s"
Professionistennie so weit herunterkommenkönnen«als Händler,die

"

nichts weiter gelernt haben,
- «

s

Englands541see-uns Sol-fertigund Its-stechen begriffeu,Deutfch-.:
Iand 832Vogt-»M· Die entfernte-steck"P11nkte,swelcheder Tele-
gkaf OTHER-t-Ilegrn 650 geong«M. auseinander. Jst-SelbstcMeers

tkeUUUWichkMehr; denn unter-»LehrenFlnthen hinweg Weh-inqu-
dtese Gedankenleituug«,-.wiee«s«ders-·-uiiterseeischeTelegraf zwischen
vaer UndCalais lehrt-k-gWeltsthle »durchDrähte zu verbindUF
schrecktsogarden kiilsnenlEeistderv Gegenwart nicht mehr. Als
der englischeLientetrantsPim ausziehen-wollte, von den Küsten
Sibiriens aus-seinen 1111glücklicheu,in den Wüsten des Eis-
meers verscholleneniLindsniann Franklin kaufeusuchen,, ver-

band er damitTTdenPlan, eine Telegraselwxette durch die

sihikische Ebene bis Ezur -Behrings-Straßesund unter deren-
Fluthen fort auf die amerikanischeWestküste«hinüberzufu«h-
ren, so daß sie sich auf der seinen Seite durch Nußlandan das

s

europäische,auf der andern durch Oregon undszKalifPUIiZlITM

das große amerikanischeTTselegrafeunetznnschlösse""u1id·"so·"tn ei-
nem Kreise die ganze Ede nmliefe,« Dieser«-"--·großartigePlan
scheiterte(an der russischen Humaniiiit, sdie es nicht zugeben
wollte, daß das Leben,eines Atti-schen Osfiziers, wen-n auch zu

«

edlen Zwecken, in einem»»-sp----ichrviexigetr,1lnternehtllengefährdet-
werde, vielleichtauch an«decti’russischenZartizesühbvdas britischeNer-
ven nicht durch deri«Anbl,i«ck·derBerbanntenkundihrer Leiden ver-

letzen wollte, «Kurzttm,»,S,-»lkjlrletxf«istfür Pimberschlossen. Trotzdem. ,

werden diese«Zniächttg«enDrähte ««tn"eh«r-und mehr-. die Entfernungen
vernichtenundwenigstensdie geistigenSchrankenniederwerfen,"welche .

die IMMMneanweMrssancht Materielsjesilsisbklschrankenund

Gränzpfähle,·diej-inenschjichekz«zSdndergeiüste«-z.npch«jf«1laxsge«erhalten
werden.

"

s

«

-«Iek«ntwort1icherRedakteurHeemaiinHoldheim in Berlin. 2) daß sie nochweit sichererfandin jst- indem süßerder sub-

Vzkanntmachun
——

jektiben Garantie durch Wechselauch eine objektive Sicherheit ent-

«
, der Kredit·Gesellschaät»ANDRE-kmMistw.—fweder durch agren-Deponirung in der Gewerbehalle oder-ausan-

Die Großindustrieund den Hngsstand-,-— s rbis dahsm FdereIWeifexgen
durch-IRS frühere Exclusivltth des selrschtsskkzksoi e,s«dnrchBe;

ve-;«Aehetcnitj,bestelxtx·werden Muß-
Die Gewerbehallebildet das Gebot der«Kredit-Gesellschaftund

.

nutzung der Bank lind-Börse bevorzugt und begünstigt-L-habenin
lneuerörZeit durchden Berliner Kassen-Vereinund die"Diskouto-

Gesellschaftnoch zweineueHiilfsanstalten zur Realisiruug ihrer Kre-

dite erhalten, währenddie Kleinindustriellenbisher aller solcherHülfs-
mittel entbehrten.

»

Durch die Einführung-desallgemeinen Wechselrechtsist jenes
Vorre t zwar dem Begriffenachaufgehoben,in der That bestehtes
aber« ri, so lange den·.Prosess-ipmstmDie Anstalten

uÆittelzur
Verwirklichungdieses wicht·ZU Rechtsfehlen- Die Va s.-·stdensel-
ben verschlossen-dieDiskonæGesellschaftaber nur den allerwenig-
stentleineren Gewerbtreibeiidenzugänglich.An und fiir sich setzt
schonfdie statutenmäßigeBestimmungdes .Minimums derKredite

.— auf 200 Thaler eine hemniendeGrenze, indem die meistenProfes-
sionistennicht so viel, sondernnur kleinere Summen-zurBeseitigung
augenblicklicherVerlegenheitenbedürfenund in Ermangelung imde

Gelegenheitenentweder dem Lelhhauseoder dem Wucher in die Hände
,fallen, der, seitdemder- Fabrikanten-u..Handelsstand auf alle mög-
lichecAkt sicheinen billigeuprredit zu verschaffengewußthat, sich
jetzt

«
kecht der kleinen Gewerbtreibenden bemächtigthat und;.diese«

förm , Isystematischausb·eutet. Zwar existiren hier noch eine Menge (

’

-

Vors ·ußkqsseu.und Vereine. Diese tealisiren aber nichts Ganzes, sind

einen bleibenden realen Boden dasür.«Sie wird gleichsamein Schutz-
hans vor dem Leth- und vor dem Arbeitshause für alle diejenigen
Professionisteinwelcheden ernsten Willen haben, durch Thätigkeit,
Vechtschafsenheitund Fleiß sichein besseresDasein zu verschaffenund

nicht in Trübsalnnd Noth zu versinkexr.
«

«

«

Die Kredit-Gesellschafthat den Zweck: Diejenigen, welchedis-

ponible Mittel besitzen, zu vermögen,denjenigen Gewerbtreibenden,
welche derselben bedürfen,in einer geregelten, nicht so kostspieligeu
Weise damit zu Hülfezu kommen. —- Sie ist daher eine organisirte
geschäftlicheVermittelung zwischen Kapital und Arbeit und bietet
allen denen, welchedem Professionistengern phelfen wollen, die er-v
wünschteGelegenheitdar: diese edle Absicht zu. realisirenzohne Etwas

— zu riskiren oder zu verlieren oder an Unwiirdige wegzuwerfen.
Mit Geld-Einlagen betheiligen kann sichJeder; zu jeder

Zeit und zu jedem Betrage-von 1

,Thlr.GaPc,lk C. sei es in der Wei e eines e sen s
«

-

.’ .

oder eines unverziiislichenDarlehns i Ehrenmltglleder
oder einer," nachMaßgabeder Kündigungverschiedenen
» verzinslichenEinlage beimSparfords (ftille Theil-
nehmer), «—.

« "

oder in der Absicht-eines Gewinnes-,---de'r bis q,a»uf"’

; «

vielmehrnur örtlichoder-tendenziösbegrenzte-Palliative.
. .f.o lange wir uns nlchk Ein-et allgemeinendurchgreifendenOr-
· gaminonDes Kridits durch Staats-.Gemeinde-oder Prioatbanken

zllurfrelxenhaben Und so lange die bei den Sparkasseijeikjlgelegten
Millionenstatt- ur,.Belebung der JNPUstMzum Anknüf von Pa-
—p1erenVerwspde«wer·de11,entbehren die Professionisten faktischaller Gesellschaftdarum nicht angenommen werden-weil sie eine geringere .

lener VorthYe,swhhixx»die Fabrikantenund Kaufleute empokkom- als dort zulässigeSumme als Kredit beanspruchen.
«

- -

»

« men-ImdkeiahdtekfleHecwevuchstenImvsgeichicktestmProfessio- Dies-Gesellschaftbildet hiernacheine Spar- und Leib-read De-
— «-

-' Ulsten bleibtnbel der-,
. tung,’welchedie Industrie seit der Gewer- -positen-Kassezugleich und unterscheidetsich nur dadurch von den «

«

«

10 Os»zustehen kommt lwirkliche «Mitglieder), ,

Als Kreditnehmer können sichbei der Gesellschaftbetheiligenx
alle selbststlindisgeixGewerblstreibenden derKleikaJndustrigdI. h. aller» .

derjenigen Gewerbe, in welchendie kunstfertigeHandarbeit überwie-« Y

gend ist, sowie auch alle anderen Personen- wkkchebon der Diskonto-



b

Bankm- daß sie selbst keine Noten ausstellt, sondern nur Wechsel
diskontirt, E

«

»

Die näherenBedingungen, sowie die vielfachenErleichterungen,
die Rechteund Pflichten der Mitglieder, die den Gelddarleihern ge-

— botenen Garantieen, sowie überhauptdie ganze Verfassung und Ver-

waltung der Gesellschaftsind näher aus dein gedruckten Sozietäts-
Vertrage zu ersehen, welcher nebst der ausführlichenBerechnung des

voraussichtlichen Gewinnsund den gedruckten Antrags-Formularen
in der- Mit Als GFfchtiftslokal der Kredit-Gesellschaftdienenden
Gewerbe-Halle- IsgesxftredßeNr. 32, 1 Treppe, an Jedermann
verabfolgt wird.

«

- -·
·

«

Der Kredit ist die moralische Kraft, gleichsamdie Seele aller
« Unternehmungenund- der mächtigste.Hebel der Industrie. Erst
«durch»dieallgemeine Einführungdes Wechselrechtshat die Gewerbe-
freiheit ihre rechte Bedeutung und ihre Vollendung erlangt und
wird nun durch die Verwirklichunde Wechselrechts auch iU DELI-
Sphäre der Klein-Industrie einen gewaltigen Impuls erhaltan Nüch-
dem zur freien Bewegung der geistigen und physischenArbeit jetzt
durch das Wechselrechtauch die freie Verfügungüber den moralischen
Theil des Menschen, also die volle freiesVerfügung über sich selbst
Jedermanneingeräumtworden ist. Dies ist die eigentlichehochwich-
tige, sittlicheBedeutung s Wechseltchts. Wer also den Kredit

befördert,bessert den phl schen und s
und«des Staates. .

,

’

»Wir richten daher an alle Wohldenkende die Bitte, dieses Un-

ternehmenwelcheswohl geeignetist, in seiner weiteren Entwickelung
eine reiche»Füllevon Segen und Frieden in der Gesellschaftzu ver-

breiten, kräftigstzu unterstützen,damit die, schwebendesoziale Frage
auch Von dieser Seite in Angriff genommen und ihrer Lösungent-

gegengefuhrtwerde. Berlin, 26. Februar 1853.
Die Direktion der

Kreis-Gesellschaftfiir Professionisten.

i

Die Generalversammlung findet Freitag, HEXer Abds.
7 Uhr, Schiitzenstn 8, statt·

-

Tagesordnung: Jahresbericht, Revi-

sion des Statuts, Wahl des Vorstandes-. Nach J. 14 pos. 5 sind
ausgeschieden-Lin 83, 278, 319, 47l.

«

·

-- -

- Der zeitige Vorstand:
WergetzwAspBühms R. Fisches-. VorpahL Vohnu

irr-W
·

·

-
(

»

FriedrichssiraßeNr. 141 a.
.

;

Mittwoch, 2. Meikzx Das Fest zu Pecking, :-

THssuschaft;am»S»chI«-ß:Die fliegendenPyrami-
den-aus 9 Pferden.

«

«

Pas ile deux stynen .

par le jewe Bapiistee et«1«onise Loh-sen

und zu Pferde und einem hierzu dressirtenPferde.

«

Grund tableau squesire,
mit 9 von E; Renz hierzu dressirten Pferden.

"

Donnerstag: -Vorsiellung.
«

"

E. Neu-z, Direktor.

ittlichen Zustand des Volkes

Berliner Lehrerkrankenkasses.

Blympisohercis-aus v. E.Renn,
.

.

«im»Kottillou ein

; großeEnsemble-Produktionenvom gesammten Personale der Ge-«
. Ginan aus-geschoben

«RestauratiWÄnFeigefKrausenstr.52

Der Amt-er und sein treues Pferd,
.»—»mimischeDarstellung vom Herrenpersonale,init Gefechten zu Fuß

: Berliner Etwas-Theater
Donnerstag, den Z. März 1853:

Erste großeaußerordentlicheKunst-Vorstellung
«

der Araber mitihren Frauen,
Kindernund Tänzerinnen
aus der Wüste Sahara,

unter Direktion des Mustafa bcn Dilohamet
«

aus Algier. (Jn 2 Abtheilungen.)
»

«·Zum Schluß: Mamok. der Brasilianische Affe,
miinischikoinischesDivertisseinent in 1 Akt.

Porhen Produktioneikaus dem Neu-eheder na-

türlichen Ningie oder scheinbaren Zauberei des Pro--
fessors Carl Töpfer. —

Anfang 7 Uhr: Das Näherebesagen die Zettel.

EMittwoklh den S. März.

Col-osseum.
Concert und Ball

der Darlehnskasse im Bezirk 68A. Entree äPerfonö Sgr.
Billets sind zu haben bei Hm Wisotzki, Jakobs- u. Konnnandan-

tenstr.-Eckeu. Hrn. Jordan, Alexandinew u. Koinmandantenstr.-Ecke.
Abends an der Kasseä 7Z Sgr. —- Anfang 714 Uhr.

Ausfchank der Brauerei zu
» Neu-Moabit.

großen neuer-bauten Saale:
Heute Mittwoch, den 2. März-

Coucert,s
des MusikdirektorsHerrn Bernhard Meyer.

Entree nach» Anfang4 uhk.

e««.«-
-

.

. . »

J»

« —

«

cNew-S- 4. Wtår im Vieblhaufex DamenkranzchemJ

»

Hohnenfefh
» Anfangs-Uhr. —

Mittwoch 2.»März werden bei mir Schinken und mehrere Ge-
·

Iestmm am Kreuzberg
—

Jur,

Wir-VMittagund Abend für 3 SnguLgesgest
e «

.
7 -

D i e F a b r i k,
Mohrenstr. 6, bei der Dreifaltigkeits-Kirche,»

·

;»;«.empf.-ihr vollst. sortirtes Lager v. Bettzeug. v. 23 sgr, an, LPME
wand, Marquisen-Drell, koul. Glanz-, Futter- u. Roiileaitx-Kf1t-
f.·tun,Shirting, Parchend, Schwaneboy, FlanelL Gardinenmouslin,
IXPiqucä Sanspeine, Dimiti, Bettdecken, schwarz.ThhbM Capllvth

Twild ec. -WiederverkäuferndenNEngrosjPreisst
W- Des-—

HerrenhiitewerdenøaufsBestereparirt ir. nach ZU UelfesteslFacon
mit breiiezLKreinpenversehenbeLZthianmSchutzenstrs7ILPAVL

- Pfund-Nester und andere RestessU Knaben- und Mäd

.

«

chenanziigensind billig zu haben in der Mstekhandlung
Alte Jakobs-V ais-, vom 1 Tr. reihte.



«

,

-

W

N4KF3 371DerZN4 IV A. Karkosky" Vä«
« .-r« ' emF Mk knien-TO

’ rY I- - -

—

Friedrichsstraße99 nahe der Georgenstraße,
, YpftekzltnfclmgnSeIttleijthlZigarren-Ranchmasch1nen,zweckmaßtgbeim

empsiehltOberhemdm gewöhnlicheHemden, letztere vpn 12 ·sgk«lan,
LrELE-——--——»-—.« Kinderwäscheund fertige Negliges, Alles eigene FabNL fdlvle Tlsch-

«
"« »

"
«

11.Bettzeuge,Leinwand, Bettdecken, FlanelL PakcheUIUSchwakxeboyi
- -

« . (

«

v

Batift, Mull, GatdinewMouslin und Futterzeuge. «Sch Zu Einsegntlxlgen-schwarzTht)bet. Camlott, Twild, Sauf-PETRE-

Uvrh zu den alten billigen Preisen. YFITFTTJIH«»f«e«FthFDgi11en-Unterröcke,Wirst-Tücherec.

U- L Eine Partie soll wegen Erb-

in ganz neuen Defsins Von This 14 thlr. empfeh-
len m großer Auswahl .

«

«

-

s , regulirunga Pf. 2 S. r» jedochnur don
" L z 10 Pf. ab, ausverkauft werden. Der Vgerkaufist «

.. Essissp, — Mühlsendamm Nr. Lo,

l Use wiss-eO. VI«

s — « --«.«,«—

. , ä Pfund 4 Sar. beim Durchgang der.Fischerbriicke,im gewesenenKleidexladgydu
jedochnur von Z Cent. ab, sollen VerhältnissehalberverkcIUftsper-

,
dauert

Verkaufserkazum 1. April d. J., da er -a en

den- Neue Schönl)auserstr·Nr.«3, parterre.
« CUVCVWEFISVer-le)e Is . « v O ; « ,

c

ff Spottbilliger Cigarren Verkan für Restaurateureund Wieder-
Verkäufer,sollenLeipzigerstr. 105 auf dem Hofe links, beste Cigarrens eekft ir

Taffet-meiden von 7, 8 und 9 thlr. TelgoFäsvkm151Mllmbsgp
und feinsteCigarkexåy180ZJtåon---·

-

3 is gr., 1 0 i e ete äl er Ei arren a « i e r»

Umschlagetuäjer-il lO .2- 3 Und.4 thlr« - um schleunigst-damit zu räumsenAthrkzauftHerden. 6

—

Long-Shawlg, von 8, 9, 10 bis 20 thlr. Wh. Möbel-u. 1 Sopha din. z· Verk. Friedrichggracht 50, 21»Tk.

Thybets in allen Farben; 21s««,3, 4—-—5 thlr.
Oxo Bluincnreich s Compo)

Poftstraße Nr. 7 u. s.

von 20« sggixstggitsmxsthläkIJorzüglich
schönund dauerhaft.

Demuth, Hutfabrikant,
an der Herkules-Brücke,BurgstraßeqLspSz

Franz. Kopf; Haar- u. Haubennadeln
ist wiederum eine bedeutende Sendung in den neuesten Mustern ein-

getroffen,
’

aar von ZZ Sgr. an bis 2 Thlr. bei
, Carl erteh Spittelmarktstr. Nr. 2, nl d. Gertraudt. Br.

Besten magd. Wein-Sauerkohl mit Aepfelnsä Pfd. 9 Pf» teltow.
Rüben it Mtz. 5 sgr., 8 Mtz. 1 tl)lr.-, fr. Preißelbeerenä Pf. 2 sgr.,
beste und bekannt schöneSardellen Ei Pf. 6, 5 u. B; sgr., Sar-

dellenheringeä Pf. 1 sgr., deliciöseHeringe i- St. 2,"1Z u. 1 sgr.
empfiehlt E. H. Knopf, Poststr. 20a, Ecke der Bollengasse.

Miit

Ein Plüschstuhlmitallen Zubel)ör,—1nrd"e"in·e—starke«BränTnstellswird
äußerstbillig VerkauftRosenquergasse 29, 3 Treppen. —

Spulen für Seidenwirker, 12 Dutzend fiir 5 Sgr., schönund

dauerhaft gearbeitet zu haben, MulacksgasseNr. 29 u. 30 bei

C. Neusch.
—-

.

- KamafcheniStiefelnzur
Nath, best. und billlgstsbec

F

H. S. Gury",
Neue Roßstraße«Nr.6, ausLmOHHE-»—

-Echt HamburgerRoßleder,
das haltbarfte Oberleder, Vorschuhe,
Schäfte, Blätter —- schwarzes Lederzn Frauenschuh
und Stiefeln, die sehr dauerhaft —. sichmiide und weichtragen,
ist zu haben bei

,

,

H. S. Gury, Neue Roßstr.«6.,auf dem Hofe.
—

v

iteu etlirte
«

Manufaktnr- nnd Mode - Waaren -ZHandlung
- von

Simon C sp,
Sptttelmarkt Nr. 6.,

der Kirche gegenüber
empfiehlt zur Einsegnung

verschiedeneschwarze,wollene und halbwollene Kleiderstoffeso
wie gewirkte,weißeund schwarze

,
«

,Umschlage-Tücher.

in sehr schönerAuswahl.
’

Simon Cohn,
— Spittelmarkt Nr, 6.

der Kirche gegenüber.
»

»L-

Dieneuesten Visites und Mantillen in Taffet Und Atlas,
IVwie in Cachemikund Lama zu sehr herabgesetzten «

«

Preien.-« Et.·Hobelbänke—nnd««Werkzeug«snchtvGoerling,Alexander«str.-38a.



, il — "«
,

: H«

«

.
:

« Es ist am Sonntag den«927. d. M. ein Trauring, gezeichnet
.

-

.

A« Nanmdorff 1851 Verl« gegangen. der Finder wird geb..denfelbm
-

.
.

.

«

»

v
z

, gegen eine Bekohnnngvon 5- Thlr.. in der ChausseeftraßesNr. 101, H
,

.

von
· ·

« » -

v

3«TWPPMhoch abzugeben.
«

.·

siephanBeissekswitsiwe
"

in Änebenz
»

»

»

.

Diev gesternAbend "·«"1"0«FUhr erfolgteglücklicheEntbindung meiner
.

E s lieben Frank-"Coroliixa«;geb.·Müller von einer-gI
-

esunden Mädchen-
«

,

«

«

-

zeige ich Verwandten-undFreunden hiermitergåenftan.
—-

-

. «- I. C. Schmidt, Schnksmachermeisteks
, z

- ConeessionirtesInstitut für
»

sk- -

bestehendseit-,-«"1s730unter der-seidenFirma z»

-«;-«»-»«»F;·s;»;»-c) ist die einzige ves. Coutinents, welcheauf der gro--

likensjesest-K ßen Jndustrie-Ausstellung in London 1851»

die Preis-Medaille fur
«

» « ·-

»

«

, NahHUadeln
J»

sz erhalten hat-I
« ) «

’

«

- Werkenkio —

««

»
DIPRYFWEJ- wenn sie. die beigefügteEtiquettetragen.

·

SCHULngH Die Etiguetteist»G»olddrucksauf weißG·lanzpapier.
THE-ist« Die zweite Qualitat trägt dieselbeEttquette mit

dem Unterschied,daß statt des Wortes «

«

«-

—

. »s- Beste-T 2 OUGID steht.v
13 Pfund gute, weiße Seifeftir 1 Thlrzss ,-

Oranienburgerstraßehiim Seifenladen, nahe der Friedrichsstraße.
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uthk »

Tressen,.;-—.ansdseheine,Münzen ec. zahlt
«

"

,

s«

.-Rgsenthal,Spandanerstr. 60«,der Post gegenüber.
Eins s«koder v4kronigeFäden-Wickelmachine wird zu kaufen gesucht»

bei
-, » .

-
.-

«

. Reff .
. . « pg-

Eiuige Gürtler auf Stahlbjügels,so wie-sein gutenka
jEiliaschinenbanergehülfeauf Schnitteeingerichtet,findenBeschaftI

M. Fnrstenheun,
—m;-

-

i- Heilige Geiststr.
—

Geübte Lederarbeiter (Buchbinder)finden auf feine Arbeit dauernde-
Yejchäftigungbei ;W. Krebs, Kurzestr. 17.’

«

»

Besiegt-Arbeiterfinden Beschäftigungbei

,
Satt-ig, Monbijöu-P1atz3.

«

Ein Metalldrückernnd ein kleiner Arbeitsburschewird verlangtTFi
-

—

I. N. Schuf-ter, Klosterstr.72.

ZnTeigeübteMetalldrücker finden BefchTiftiguItgbei-—
«

«
-

— »

. sende, Monbijouplatz 10.—
. Geübte QberhemdenHNäherinfinden in und außerd. Hause dauernde

Mäfggijng bei I :
«

T Liebreikth Linienstn109. «3»
Eine geübtegSchneiderimwünschtnoch einige Tage der Woche

in odergianßerdem Hause beschäftigtzussein «Näheresbei Herrn
WöhlekT..iGroßeFFrankfurterstraßE102- «1-Trebpe.

Jch warne Jedermann,meiner Ehefrau, Emilie geb.v. ·Rica1td,
verwittwet gewesenen»Geh.SecretairHRecken-streichemich böswillig
verlassen, weder Geld, noch geldwertheSachen zu borgen, weil ich
für Zahlung-nicht einstehenkann« —

’

«

Berlin, den«1.Märzz';1853. I-» -

»k« ». ;
»

—- :
- Dcr Gehein-sSecretaiLHangenberg-—

Allen meinen Freunden vorläufig meineaqtväruistenDank füx
die mir erwieseneAufmerksamkeithz fj

— — Minn-

Die "Fabkik"bükgt·fürdie GükesjhkkkNähnadelu,» ,«;. u
»

.

,
.,-

wird Niedizinalräth Dr. Schmalz, aus Dresden, kurze Zeit
«

,

WOUM s III-e.

»

g bei

Oft«

·eh-eie11-Schönscheeieee
F des Calligraphi«nI. Spiefz, Jägerstraße52, 2 Treppen.

"

Neue Lebt-Ernste für Herren, Damen nnd· Schülern
—- Es

» »du-nd Jedem in 20 Lehrftunden seine überraschendfchöneteu. freiere
Handschrift,garant»irt.»,:

SprachåKrankekkE
Rath ertheilen: Dorotheenstr. 22, 2 Tr.- linkss, bon;10 bis 2 Uhr.

Gotliegoge soliriktett kiik
,

wen-leiser, «

·

erschienen in derBurlmerfschenBuchhandlung in Bamberg, »

und zu beziehendurch Julius Springer in Berlin, 20 Breite

Straße; Ecke der Scharrnstraße,-sowie alle sonstige Berliner Buch-
andlungen:

» «

-.-
«

— r. Bromme’s Hand-« nnd Neifebuch für Auswam
» derersnachHexe gVenr Srna-ten von Nordamerika,
sie

sp»«
»

,

'

. sp »

·

» J,
-

F
;
»Er-H

sdsp
»

Geb. 1Z Thlr. .

»

Gottheil, Führer zur Erlernung der euglifchetxxjspx
. Sprache.» Vorziiglich für Auswanderer, aber auch für

«

Anfänger-»in.Scl)nlen. 6te vermehrte Aufl. broch.8 Sgn .·-

Neueste Eisenbahn-, Post- und chnalkarte »derVer-
«

einigten Staaten von« Nordamerika , Caltforuien,
Texas Ic. . Mit Beigabe prefer irr-W er prkzm
für Neifeude und Auswauderer. GröktesJm maka
mat, in Stahbftich. Geb. 18 Sgr.; auf««Leiannst-79egogey
1 Thlr. 2 Sgr. ,

»

'

Chaos-netz- I., Hand- und Neisebuch fur Auswande-
rer nach Ungarfggea 2. Ausgabe mit Karte. 20 Sgr.

«·B—eiJulius Springer-in Berlin, 20 Breitestrafze,
Ecke der Scharnstraßeist zu.haben:

«

! H. G.»C. Aruolds Die Bereitungdes

«H·L1eims
-

nach den neuesten Verbesserungen- GründlicherUnterricht, alle
Arten- Leim, nicht nur aus den verschiedenenHäuten und Ledern
sondern auch ans vielen andern thierischenSubstanzemsowohl km
Kleinen als,im Großen, auf-»diebeste-rund svortheilhaftesteWelfe

; zu bereiten.
«

Nebst Rathfchlägetrüberdie zweckmäßigeAvkeslmei
einer Leimsiederei. Zweite-verbesserte Auflagyff Mit l

. Tafel Abbildungen.; geh. 1Preis: 15 SK-

So eben erschien
v

s.

Zy.unnisiinallen-;-Ynchhandiungensz.k)aben:
Rieke,---Rt.ek,e,;.Hirüste

« Dirl Et · geht-.-losl -

Hun,oristifcheMittfasteiipresiåisikiseixisrGatieiisskåijäiiikivoiiAug UstBuddeljneyek. Preis 25 Sgrh
"


